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Wissen

 • Freizeitbeschäftigung 

Zeitgefühle. Freie Zeit – verplant? Familienzeit. Freizeitaktivitäten 
planen. Freizeit im Gemeinschafts-oder Familienzentrum 
verbringen.Freizeitangebotefinden.DasInternet:Fantastisches
Hilfsmittel oder Gefahrenzone?

Zeitgefühle
Zeit ist in unserer Welt ein knappes Gut und es bereitet nicht selten Schwierigkeiten, sie 
sinnvolleinzuteilen.DieAussprüche«ZeitistGeld»oder«ichhabkeineZeit»verweisendarauf.
Kindern wird zwar prinzipiell mehr freie Zeit eingeräumt als Erwachsenen, dennoch ist auch 
hiereinständigerDiskursdarüberimGang,wiedieKinderihrefreieZeitnebenKindergarten
oder Schule sinnvollerweise zu verbringen hätten. Bemerkenswert ist, dass in der Regel den 
familiärenHaushaltspflichteneherwenigGewichtgegebenwird.Vielmehrerhältheutedieindi-
viduelle Förderung des Kindes in schulischen, sportlichen, kreativen oder musikalischen 
KompetenzeneinengrossenStellenwert.DieFreizeitderKinderwirdmitdiesenFreizeitaktivi-
tätenstarkstrukturiert.DieshatzurFolge,dassinderheutigenKindheiteherweniggänzlich
unverplante Zeit vorhanden ist. Ziellos durch die Gegend streifen, stundenlang zusammen 
herumsitzen und reden, sich auf dem Bett liegend davonträumen oder auf dem Schulweg 
herumtrödeln ist nur soweit möglich, als die vorgängig eingerichteten Strukturen dies zulas-
sen. Kinder sind von der Zeitgestaltung und -bewertung der Erwachsenen abhängig. Wenn ein 
ungeplanterZeitvertreibalssinnlosundunproduktivangesehenwird,kannerkaumstattfinden.
DabeistelltdervölligfreieZeitvertreibfürKinderundJugendlichebisweileneinewertvolle
Pause dar. Erlebtes kann verarbeitet werden, es entsteht ein Übergang zwischen vergangenen 
undfolgendenAktivitätenundeswirdmöglichzuspüren,waseinemjetztguttunwürde.
Oftmals entstehen in «Lücken» oder Phasen der Langeweile die kreativsten Spielideen.

Freie Zeit – verplant?
Kinder wollen spielen, sich bewegen, neugierig die Welt entdecken und mit anderen Kindern 
zusammensein.Diesistfürsieambestenmöglich,wennsieüberZeitenverfügen,diesie
selbst gestalten können. So können sie sich durch vielfältige Erfahrungen in allen Sinnen 
bilden.SchonkleineKinderbenötigeneinMassanräumlicherundzeitlicherAutonomie. 
DiestrukturierteZeit(Schule,Vereine,SporttrainingoderMusikstunden)mussineinerguten
BalancestehenzurungebundenenZeit(mitFreundenzusammensein,unbeschwertesSpielen,
Entdecken,AlleinseinundSichaustoben).SeineeigeneZeitzugestalten,trägtdazubei,
selbständigzuwerdenundVerantwortungfürsichundseinHandelnzuübernehmen. 
MitGleichaltrigenzusammenzuseinermöglicht,sichzuvergleichen,herauszufindenwerund
wiemanfernvonzuHauseistundhilft,eineeigeneIdentitätaufzubauen.KinderneinMassan
freier,unverplanterZeitzugestehen,heisstjedochnicht,siesichselberzuüberlassen.
 Freiräume müssen eingebettet sein in eine tragfähige, vertrauensvolle Beziehung und einen 
schützendenRahmen.SokönnenKindersichorientierenundzurechtfinden.

Familienzeit
FamilienzeitenschaffeninderFreizeiteinesKindesoderJugendlicheneinGegengewichtzur
freien,unverplantenundautonomverwaltetenZeit.DieBeziehungenzwischenElternund
Kindern werden in gemeinsamen Erlebnissen gestärkt, Grenzen werden ausgelotet und neu 
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definiert.GemeinsammitElternundGeschwisternverbrachteZeit(auchgemeinsames
Nichtstun)machtSpassundschafftSicherheit.InderFamiliegemachteErfahrungenermögli-
chenesdemKind,unverplanteZeitenselbstbessergestaltenzukönnen.DerAlltagvon
Familien wird durch unterschiedliche Zeitbedürfnisse und –anforderungen bestimmt und die 
Zeitbedürfnisse der Kinder können nicht losgelöst von der Zeitstruktur der Familie betrachtet 
werden.VorgegebeneEckpfeilerdestäglichenZeitablaufssindbeispielsweisedieArbeitszeiten
der Eltern, Schul- oder Kindergartenzeiten der Kinder, Öffnungszeiten der Kindertagesstätten 
odergemeinsameEssenszeitenundregelmässigeSchlafenszeiten.FestgelegteAusgangs-,
Fernseh-oderZubettgehzeitenführenhäufigzuKonfliktenzwischenKindernundEltern.Hier
giltes,einGleichgewichtzwischenklarenVorgabenundgemeinsamerZeitgestaltungzu
finden.BeimehrerenFamilienmitgliedernwirddasZeitmanagementauchgeradewegender
vielfältigen Freizeitaktivitäten oft zu einer Herausforderung. Manchmal verkommt das familiä-
reZusammenseinzueinerreinorganisatorischenAngelegenheit,inderMütterundVäter
vollaufdamitbeschäftigtsind,Arbeit,VersorgungderKinderundKoordinationderFreizeitbe-
schäftigungen unter einen Hut zu bringen. Hier lohnt es sich – etwa in gemeinsamen Ferien – 
genauerhinzuschauenundneuzudefinieren,welcheFormendesZusammenseinswünschens-
wertsind.AbmachungenkönnenausgehandeltundgewisseAktivitätenkönneneventuellin
dieVerantwortungderKinderübergebenwerden.DiesverhilftdenKindernzumehrAuto-
nomie und den Erwachsenen zu neuen Freiräumen.

Freizeitaktivitäten planen
Es zeugt vom Reichtum in der Schweiz, dass Kinder hier vielfache Möglichkeiten für Freizeitak-
tivitätenhaben.DamitKindersichnichtinderFüllederAngeboteverlieren,überfordertoder
unterDruckgesetztfühlen,könnenElternbeiderAuswahlbehilflichsein.Esgehtdabei
darum,denwirklichenInteressendesKindeszufolgen–einbiszweigeplanteFreizeitbeschäf-
tigungen genügen zumeist. Oft möchten Kinder nach einiger Zeit die gewählte Beschäftigung 
wiederbeenden.WennElternvielEnergieaufgewendethaben,dasKindinseinerAktivität 
zu unterstützen und sie auch Fortschritte feststellen konnten, wird es manchmal schwierig,  
zu akzeptieren, dass das Kind nicht mehr weitermachen will. Zusammen muss nun geklärt 
werden, warum die Freizeitaktivität nicht mehr attraktiv ist. Sind im Laufe der Entwicklung 
neueInteressenentstanden?GibtesProblememitdenErwachsenenoderanderenKindern?
BrauchtdasKindmehrunverplanteZeit?OderbenötigtesUnterstützungdarin,seineAnliegen
inderFreizeitaktivitätauchanbringenzukönnen?InjedenFallistesfüreinKindgeradeauch
beidenFreizeitaktivitätenwichtig,dassseineAnliegenundVorstellungenernstgenommen
werden. 

Freizeit im Gemeinschafts- oder Familienzentrum verbringen
IndengrösserenGemeindenundinStädtenbietenGemeinschafts-undFamilienzentren
attraktiveAngebotefürFamilienan,zumBeispielMütter-undVäterberatung,Deutschkurse,
Krabbelgruppen, Bastelangebote, Bewegungs- und Begegnungsangebote, Ludotheken usw. 
SiebietenKontaktmöglichkeitenfürKinderundihreEltern.AuchbestehtGelegenheit,sich
aktivzubeteiligenundsoeineBasisfüreinenberuflichenWiedereinstiegzuschaffen.

Freizeitangebote finden
WofindenElternundKinderFreizeitangebote?NebenAushängeninSchulen,Quartierzentren,
Kirchgemeindehäusernetc.sinddiemeistenFreizeitangeboteauchimInternetzufinden. 
DieHomepagesderGemeindenführenvielfachListenvonVereinenundKursenmitKontakt-
adressen.IngrösserenStädtensindimInternetumfassendeInformationenzuAngebotenfür 
KinderundFamilienzufinden(Zürich:→www.kidscorner.ch,Bern:→www.faeger.ch,Basel:
→www.kinderinfo-basel.ch,BernundLuzern:→www.leporello.ch).Musikschulenwieauch
SportvereineführenihreeigenenWebseiten.SchweizweitsindInformationenüberdiePfadfin-
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derbewegungoderüberdieJungscharzufinden(→ www.scout.ch, →www.jungschar.ch). 
ZukulturellenAngebotenfürKinderundFamiliengibtderSchweizerMuseumsführerfür
KindereinenÜberblick(→www.museumslupe.ch).WichtigfürFamilienmitschmälerem
finanziellemBudgetsindverschiedeneVergünstigungenfürKultur-,Sport-undBildungsange-
bote,welcheüberStiftungen,Vereine,Gemeinden,Sozialämteretc.zubeantragensind, 
sobeispielsweisedieKulturlegidesHilfswerksCaritas(→www.kulturlegi.ch).

Das Internet: Fantastisches Hilfsmittel oder Gefahrenzone?
DievirtuelleWeltdesInternetsistauchausdemFreizeitverhaltenvonKindernundJugend-
lichen nicht mehr wegzudenken. Studien haben gezeigt, dass zwar die meisten Kinder und 
JugendlicheninderSchweiznebenihrenComputer-oderFernseh-Tätigkeiteneinenreichen
FreundeskreispflegenundvielfältigenInteressennachgehen,wieetwaSporttreibenodersich
mitMusikundTierenbeschäftigen.DerMedienkonsumdienteheralsLückenfüller.Erst
Langeweile oder ungünstige Spielmöglichkeiten in Wohnungsnähe tragen dazu bei, dass 
KindersichübermässigindievirtuellenWeltenvertiefen.KinderundJugendlichenutzendas
InternetfürverschiedensteAktivitäten–Informationssuche,virtuelleSpiele,Videoclips
ansehenoderübersInternetkommunizieren(E-MailundChat)sindeinigedavon.DieKinder
erlernendenUmgangmitderTechnologieraschundsinddenErwachsenenoftbaldvoraus.
MitalldenChancenvonInformationsgewinnungundglobalerVernetzungsindinder
AnonymitätdesInternetsauchneueGefahrenentstanden.Beispielsweisegibtespädophile
Erwachsene,dieübersInternetKontaktezuKindernsuchen,esisteineUnzahlanBildernund
Filmenmitteilsverstörenden(gewalttätigenodersexuellen)Inhaltenzufindenundesgibtdas
Phänomendes«Cyberbullying»d.h.desMobbingsimNetz.DadasInternetausunseremLeben
kaummehrwegzudenkenist,empfiehltessich,dassdieKinderdenUmgangdamitfrühzeitig
erlernendürfen.DieBeschäftigungamComputersolljedochdieMöglichkeitenderFreizeit-
gestaltungen mit Gleichaltrigen ergänzen und nicht verdrängen. Eltern können zusammen mit 
ihremKindverbindlicheNutzungsregelnerarbeiten.AuchsollenmöglicheGefahreninInternet
undimChatangesprochenwerden.Ambestengehtdies,indemElternInteressedaranzeigen,
wie ihr Kind den Computer nutzt. 
DasBundesamtfürSozialversicherungenBSVhatimRahmendesProgrammseineWebseite
mitInformationenfürElterneingerichtet.→ www.jugendundmedien.ch/de/einstiegsseite-
home-eltern.html.DerFlyer«ZehngoldeneRegeln»fürdensicherenUmgangmitdigitalen
Medien informiert Eltern in 16 Sprachen. Er kann kostenlos in gedruckter Form bezogen 
werden. 
DieSwisscomhatinZusammenarbeitmitElternbildungCHhilfereicheTippszumUmgangmit
den digitalen Medien in der Familie erarbeitet. → www.swisscom.ch/de/medienstark.html
«Game»–einFilmausAngebot«LerngelegenheitenfürKinderbisvier,zeigtwieElterndie
digitalen Medien zum Erzählen von Bilderbücher nutzen können.  
→ www.kinder-4.ch/de/landscape
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